
48/ ZRL/ 2/ 0

[EXEMPLAR DERGEMEINDE 48, LES, � 7

7

Oberwil
BL

Gemeinde0berwil

Zonenreglement Landschaft�. ;,������w
Stand vom 3._]uli 2017

Für die Genehmigung



Gmdndc0bcrwil

Pmiehummer

Aufuagebex

Gesamdu’tung

Natur+ [Andaan

GIS, Enhemdiung

Proielnleimng

Refaenz

0VogtPlaner

2014042

Gemeinde Oberwil

Gcmdndemt

Hauptstmsc 24

4104 Oberwil

Vogt Hana

Hauptstrasse 6

4497 Rünmberg

Telefon 061 981 44 46

nu�ms@vogtplner.ch

Hintu’mann & Weber AG

Felix Bad1tm

Ausmass: ZA

4153 Reinadt

Jumann Ingenieure + Geometet AG

Nadja Peter

Altmttcweg 1

4144 Mesheim

MarkusVogt

14042 Zonenreglemmt Landsdnft RR.odt

meedeman landsöaft: Stand vom 3.jü 2017

Ilnpmssum,5eite2



Gemeindecum Zomglemmttmdsdnft: Sand Q;om 3.Ju1i 2017

Inhaltsverzeichnis

ERLAq<

A: ALLGEMENE BESTIMIVIUNGEN

Art. 1. Zweck und Zide

Art. 2. Inhalt

Art. 3. Bezugsgebiet und Gliederung

B1: RAHMENNUTZUNGSPLANUNG - NUTZUNGSZONEN

An. 4. Landwirtschaftemnp

Art. 5. Spezielle Landwinsdaaftszone Fürhaupf

An. 6. Waldmeal

Art. 7._ Spezialzone Neuhof

Art. 8. Spaialzone Gärtnerei

An. 9. 5paialzone Gartenbau

Art. 10. Spezialzonc Wochenendhäuser

Art. 11. Spaialzone Familiengänen

Art. 12. Spezialzonc I-Iippotherapie

Art. 13. Zone für ö�entliche Werke und Anlagen

Art. 14. Grünzone 10

Art. 15.Naturschumone 10

BZ: RAMNNUTZUNGSPLANUNG - ÜBERLAGERNDE ZONEN

Art. 16. Waldnaturschutzzone (überlagemd)

Art. 17. Uferschutnnne

Art. 18. landschaftsschutnnne

Art. 19. Ge&hrenzone Überschwemmung mittlere Ge�hrdung

Art. 20. Geschützte Einzelebjeirte

11

11

11

12

13

13

Art. 21. Aussichtsschut�t 14

C: ALLGEMEINE BAUVORSCHRIFI’EN 14

Art. 22. Zuordnung der Emp�ndlichkeitsstufm 14

Art. 23. Gestaltung von Bauten und Anlagen in allen Zonen

0Vogt�aner

14

Inhhsvetmichnis�5dte3



Gemeinde Oberwil Zonemeglemmt Landsdnft: Stand vom 3.Juli 2017

Art. 24. Information / Koordination 14

D: BESTANDESGARANTIE UND AUSNAHMEN 15

Art. ZS. Ausnahmen von Zonenvorschn’ften und Besiastandsgarantie 15

E: BAUPOLIZEI UND BAUBEWILUGUNGSWESEN 15

Art. 26. Vollzug der Zonenvomchn’�en 15

Art. 27. Finanm’erung 15

Art. 28. Baugesuchsunterlagß 15

Art. 29. Gebühren für Bauten und Anlagen im kleinen Vedahren 16

Alt. 30. Suafen 16

F: ÜBERGANGS- UND SÜ-ILUSSBESTIMMUNGEN ’ 1 6

Art. 31. Inkrafttreten 16

Axt. 32. Aufhebung &üheter Beschlüsse 16

Beschlüsse 17

Anhang 1: Liste der Natursdmtzzonen / Waldnaturschuüzonen

0VoglPlamr .
Inhaltsvetzdänis,5eite4



Gemeinde Oberwil Zonemedm1ent landsdnfl: Standmm 3.]uli 2017

ERLASS

Die Gemeindeversammlung, gestüm auf das kantonale Raumplanungs- und Baugmcs RBG)’ vom 8.Januar

1998, besd1]iesst die folgendm Zonenvorschriften Landschaft:

A: ALLGEMEINE BESTIMMUNGEN

Art. l. Zweck und Ziele

Die Zonenvorschriften Landsd1aft regeln die Nuaung und den Schutz ds Bodens ausserhalb des Baugebietm.

Mit den Zonenvorschriften vedolgt die Gemeinde folgende Ziele:

a. Das fruchtbare Kulturland (Fruchtfolge�äche) ist für eine vielseitige, zweckmässige und rationelle

landwirtsduaftliche Bewirtschaftung zu sichern.

b. Die Lebensräume heimischer Tier- und P�anzean und die Verneaung derselben untereinander sind

zu sichern resp. rnit gecig1eten Massnahmen in Absprache mit den betro�mcn Grundeigentümern und

Bewirtschaftem zu fördern.

c. Die Erholungs- und Freizeitnummgm sind zu möglichen und unter Bead1tung der Ziele gemäss lit. a

und b zu koordinieren.

Art. 2. Inhalt

Die Zonenvorschn’ften Landsdmft bestehen aus dem Zonenplan im Massstab 1:5�000, dem Zonaueglement

inld. dern Anhang 1.

Art. 3. Bezugsgebiet und Gliederung

�Die Zonenvorschriften Landschaft �nden innerhalb des Perimetets des Zonenplans Landschaft Anwendung.

Das Gebiet ist in Nuanngszonen und in überlagemde Zonen gegliedert.

2Als Nuaungszonen (Grundnutzung) sind bezeichnet:

a. Landwirtschaftszone

b. Spezielle Landwirtschaftszone Fü1haupt

c. Waldareal

d. Spem’alzone Neuhof

e. Spezialzone Gärtnerei

f. Spezialzone Gartenbau

g. Spezialzone Wochmendhäuser

h. Spezialzone Familiengärten

i. Spem’alzone Hippotherapie

j. Zone �ir öfentl�1e Werke und Anlagm

1 52mdlsmaüwäzwgahmmamhhpmuhm�mnd�hnmvmdn�hmladsäaf�
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Gemu’nde Oberwil Innenmglemmt hudsduft: Stand vom 3.Juli 2017

k. Grünzone

l. Natursd1uazone

�Die überlagemden Zonen gliedem Sidi in:

a. Waldnaturschutzzone

b. Uferschuüzone

c. I..andsclnftsschutzzone

d. Aussid1tssd1utz

e. Geährenzone

f. Geschüüte Einzelobjelae

B1: RAI-IMENNUTZUNGSPLANUNG � NUTZUNGSZONEN

Art. 4. Landwirtscha�szone

’Die Landwirtsdmaftszone dient der lang&istigen Sidnerung der Ema’hrungsbasis (Fruchtfolge�ächen) des Landes,

der Erhaltung der Kulturlandschaft, des Erholungsraumes, dcr Natur sowie der ökologischen Vemetzung.

�Die Landwirtschaftszone ist von Überbauungen &ei zu halten. Zonenkonfonne Bauten und Anlagen sind in

unmittelbarer Ho�15he anzusiedeln.

�Der im Zonenplan Landschaft festgelegte Standort �ir landwirtsdxaf�iche Aussiedlung bezeichnet den Ort �ir

zonenkonforme Bauten und Anlagen eines neuen Landwimchaftsbe�iebea Die erforderlid1e Amalgrösse, die

zulässige Nutzung sowie die Baumasse werden im Rahmen des Baugesuchsverßhrms von der

Baubewilligungsbehörde geprüft und bewilligt.

�Entlang dcr Waldr’a’nder sind artenreiche Krautsäume zu Fördern.

Art. 5. Spezielle Landwirtscha�szone Fürhaupt

�Die Spezielle Landwirtschaftszone Fürhaupt dient neben der ordentlid�mn Iandwinschaftlichen Nummg der

bodenunabhängigen Anzucht und Produktion von Zierp�anzen.

zlnnedulb der Spaicllen Landwirtschaftszone Fürhaupt dürfen �ir die festgelegte Produktion Bauten und

Anlagen erstth werden, welche über dic innere Außtockung� hinausgehen (Gewäd13häuser).

�In der Spezialzone Fürhaupt sind Wohnbauten nicht zulässig.

Art. 6. Waldmeal

’Die Nuaung und der Schutz dcs Waldes wird durch die kantonale und nationale Waldgesetzgebung geregelt.

2Waldränder rnit hohem ökolog’schm Potenzial sind m p�egen. Ziel dex P�ege ist ein stu�ger Aufbau und ein

buchtiger VerlauP.

2 An. 16a Raumplanungsguetz (RPG): 0-{inwa’sz Arti(dmmxmumm Zeimunkt Inha�txetm dulonenvorschn’ften lmdsØä)

3 sidwauäWaldmdlmnuptdameev�Alschwil/VorderesLa’nmtal
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Gemeinde Obawil Zonamdurmt landsdxaft: Stand vorn 3.Juli 2017

Art. 7. Spezialzone Neuhof

*Die Spezialzone Neuhof dient dem Betrieb der Landwinsdmft, der gewerblichen Pferdehaltung mit Zud1t,

Ausbildung und Pensionshaltung sowie dem Betrieb eines landwirtschaftlichen lohnuntemehmens.

zlnnerhalb der Spezialzone Neuhof dürfen �ir die festgelegte Nummg Bauten und Anlagen erstellt werden.

Insbesondere sind zulässig:

a. landwirtschaftliche Bauten und Anlagen

Bauten und Anlagen der Pmsionspferdchaltung, Pferdaucht und -ausbildung

�.l.E.�.Ø.l.
.c’ wehnba V0 ’n Rememnqvar

r-:.�:! w rmh/7�r’gt
gehe Erwggungen RRB

d. Wohnräme-�ir-das�betäebsnotwvcndngaP-asonal-
� �

e. Bauten und Anlagen, welche über die innere Aufstock1mg hinausgehm�

3Ncue Bauten sind in die bestehende und nachbarsdmftlidue Bausubstanzm integn’eren.

�Neue Bauten und Emambauten dürfen ausschliesslich innerhalb des f&tgelegten Baubereidns Hodxbau astth

wcrdeni Sie haben dabei folgende Baumasse einzuhalten:

a. Gebäudelänge: max. 50 m

b. Gebäude�efe: max. 20 m

c. Gebäudehöhe: max. 10 m, Bauten mit Flachdach max. 8 m

d. Dachform Hauptbauten: Flachdadn oder Satteldach

e. Dachform Nebenbauten: Flachdach, Satteldadn oder Pultdach

�Neue Bauten und Ersatzbauten sind in Holzbauardnitektur zu erstellen, wobei Keller- und Erdgeschosse in

Massivhauwcise erstellt werden können.

�Alle nötigen P�ichtparkpläm: und sonstigen Parkpläme im Zusammenhang mit der Nuaung der Spezialzonc

Neuhof sind innerhalb des Baubcreidas Hod1bau oder des Baubereichs Paddenmg nachzuweisen resp. zu

realisieren.

71m 20 rn breiten Baubereich Grün- und Frei�ächen ist entlang der bestehenden Bauzene ein 7 m breiten

Grünstreifen mit einer Hecke zu bep�anzen. Die Hedce ist auf eine Höhe von 3 m zu begrenzen. In det an die

Grünzone angrenzende 13 m breiten Frei�äche dürfen keine Hochbauten erstellt werden. Pad91äme und

Vedcehrs�ach" m sind zulässig.

’Die Areale ausserhalb der Baubereiche dimen als Ersd�iessungs�ächeu, als Reit�äd1en� als Retentions�äche

oder als Wiesen/Weiden. Hochbauten und das Vetsiegeln der Flädlen sind nicht zulässig.

�Die Umgebungsgestaltung innerhalb der Spezialzone Neuhof hat natumah zu erfolgen. Für Bep�anzungen sind

einheimische und standortgcrechte P�anzen zu verwenden. Neben Bäumen und bestodc1en Fläd1en sind

Wesen- und Rudetal�’a’chen zu erhalten, neu zu sdna�en oder auh1werten.

4 An. 163 Raumplanungng RPG): (Hinweis: Ar�celnummamm Zn’tpunkx lnknfmeta1 du Zomnvolsün’flm Landsdldt)

5 DieNunungsmassebasiemnufdem"Komeptübadiezuh’inf�ge�mnicümgduhchtbeukbesthdin0buwüßßvmn

Z6.14,ahmlisiutam6.7.16
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Gemeinde Obawil Zonuueglemmt Iandsdnft: Stand vom 3.Juli 2017

Art. 8. Spezialzone Gärtnerei

’Die Spezialzone Gärtnerei dient dem Anbau und dcr Produkn’on von Intensivlmlturen wie Gemüse, Früchten

oder Zierp�anzen.

�Innerhalb der Spezialzone Gärtnerei dürfen �ir die festgelegte Produkn’on Bauten und Anlagen erstth werden,

welche über die innere Aufstoch1ng� hinausgehen (Gewäd15häuser).

Art. 9. Spezialzone Gartenbau

’Die Spenalz’ one Gartenbau dient der gewerblid1en gartenbaulichen Nutzung.

llnnerhalb der Spezialzone Gartenbau sind ein Betn’ebsgebäude sowie lager�’a’chen für den Gartenbau zulässig.

Wohnungen innerhalb des Betriebsgebäudes oder Wohnbauten sind nid1t zulässig.

3Neue Bauten haben folgende Baumasse einzuhalten:

a. Ausnützungszi�er: max. 50%

Fassadenhöhe: max. 8.0 m

c. Gebäudehöhe: max. 11.0 m, Bauten mit Flachdad1 max. 8.5 m

d. Dachform: Flachdach oder Satteldach

�Alle nötigen P�ichrparlmläue und sonstigen Parkplätze im Zusammenhang mit dcr Nutzung der Specialzone

sind innerhalb der Spezialzone naduuweisen resp. zu mlisieren.

�Entlang der bestehenden Bauzene ist ein 7 m breiter Grünstreifen &eizuhalten und mit einer Heckem
bep�anzen. Dazu sind einheimische, standortgerechte P�anzen zu verwenden.

Art. 10. Spezialzone Wochenendhäuser

’Die Spezialzone Wochenendhäuser baweclc den Erhalt und den geordneten Betrieb der bwtehmden privaten

Wodmenendhäuser und deren Areale.

�Bestehende Wochenendhäuser und Gemeinschaftsbauten dürfen innerhalb dcr Bestandesgarann’e saniat,

erweitert und erneuert werden.
�

�Neue Gemeinschaftsbauten sind nid1t zulässig.

�Neue Wod1enendhäuser sind nach den Vorsd1riften det jeweiligen Familiengartcn-Genossensdxaften zu

erstellen und zu gestalten. Sie müssen dabei folgende Baumasse einhalten: Ehe £mq!g;mm n Ann

a. Vollgeschosszahl: max. 1

b. Ausnützungszi�er: max. 8%, Überbauungszi�er: max. 10%

c. Fassadenhöhe: max. 3.5 m

d. Gebäudehöhe: max. 5.5 m

e. Gebäudelänge: max. 8 m

f. Dad1form und Neigung: SatteldaØ ohne Dadnaufbauten, 18-25� Neigung

6 Art. 16akaunphnunpgeuctz RPG): Huwds.Arülmhmmruzumleitpunhhhu�tmmdalonmvonchdftmlandsdua�)
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Gemu’nde Obuwil Zomeglement Landsdmft: Stand vom 3.]uli 2017

Art. ll. Spezialzone Familiengärten

’Die Spezialzone Familiengänen bezweckt die Einrichtung und den geordneten Betrieb pn’vater Familieng’a’rtm.

m.li_ l iR �. l_l.s .|_.�.
] | VFKRRB

3In dieser Zone sind eine eingesdmossige Gemeinschaftsbaute rnit maximal 50 m� Gebäudegrund�äche und

max. 4 m Gebäudehöhe sowie weitere betrieblich notwendige technische Einn’d1tungen zulässig.

�Pro Ganenareal von mindestens 150 ml Fläche ist eine lGeinbaute ohne Unterkellerung mit folgenden

Baumassen zulässig:

a. Gebäudegrund�ädme: max. 12 m�

b. Gebäudehöhe: max. 2.5 m

c. Dachform: &ei

�Die Kleinbauten dürfen ausschliesslich als Matcriallager und Unterstand genum werdm. Die Wohnnuaung ist

ausgeschlossen.

�Die Umgebungsgestaltung und -bep�anzung sowie die Bewirtschaftung dcr Gärten sind nammah auszuführen.

Art. 12. Spezialzone Hippotherapie

�Die Spain!zone Hippotherapie bezeichnet ein Areal �ir Bauten, Anlagen und Einrichtungen, die aussduliesslich

dern Zweck der Therapien rnit Pferden �ir physisch, psychisdn und mental behinderte Mensd1en dient.

ZZulässig sind Stallungen �ir Pferde nnd Arbeits- und Büroräume für den Therapiebetricb.

Neue Bauten oder Ewau.bauten haben folgende Baumasse cinzuhalten:

a. Ausnützungszi�er: max. 50%

Fassadenhöhe: max. 8.0 m

c. Gebäudehöhe: max. 11.0 m, Bauten mit Flachdach max. 8.5 m

d. Dachform: Flachdach oder Satteldach

Art. 13. Zone �ir ö��entliche Werke und Anlagen

’Die Zonen �ir ö�cntliche Werke und Anlagen dienen der Er�illung ö�entlid1er Aufgaben.

*Die Nuaung richtet sich nach dcr vorgesehenen Zweckbßn’mmung und ist wie folgt festgelegt:

a. Objekt Nr. 1: Friedhof

b. Objekt Nr. 2: Sport, Freizeit, In�astrulduranlagm

c. Objekt Nr. 3: Wasserversorgung

d. Objekt Nr. 4: Schiessspon

�Die Umgebungsgestaltung in der Zone �ir ö�entlidne Werke und Anlagen hat natumah zu erfolgen. Für

Bep�anzungen sind einheimische und standongerechte P�anzen zu verwenden. Neben Bäumen und bestocktcn

Flächen sind Wiesen- und Ruderal�ächm zu erhalten, neu zu schaffen oder au�uwertm.

0Vogt�ancr Se’nc9



Gemändc Oberw� Zonenreglcment Landsdnft: Stand vom 3.Juli 2017

An. 14. Grünzone

ln der Grünzone sind Neu- und Umbauten, bauliche Erweiterungen jeder Art sowie orts��emde P�anzen

untersagt.

Art. 15. Naturschutzzone

’Die Nutzung der Naturschutzzone richtet sich nad1 den Sdnutz- und Zweckbestimmumgen�.

zln ihrem Zuständigkeitsbereich fördert die Gemeinde die Umsemmg und den Unterhalt der m’nzelncn

Naturschunzonen.

�Für die Naturschumonen gelten folgende Schutzbestimmungen:

a. Ihr Bestand, ihr Wert und ihre Wirkung dürfen nicht beeinn’a’dztigt oder zerstört werdm.

b. Es dürfen keine Veränderungen vorgenommen werden, die den �elen da Naturschutzes

widersprechen.

c. Das Düngcn sowie das Ausbringcn von Biozidcn ist verboten.

�Die Naturschutzzonen sind ihrem Zwedc entsprednend hd1geredmt zu p�egen und m unterhalten.

�Der Zweck dcr Natursd1utzzonen ist wie folgt bestimmt:

a. Objekt Nr. l: Naturschutzzone Ziegelei�

Die Naturschutzzone Ziegelei bezweckt die Gestaltung eines naturnahen Amphibienlaid1gcbietes. Ziel

ist die Erschaffung, der Erhalt und die Förderung der Lebensräume �ir die Arten Kreuzl<röte�

Gelbbauchunke, Kammmolch und Geburtshelferkröte.

b. Objekt Nr. 2: Natuxschumzone Wcierbrüggli�

Die Naturschutzzone Weierbrüggli bezwedct die Gestaltung einer natumahen Vemetzungs�’a’che. Ziel

ist die Erscha�ung, der Erhalt und die Förderung der Lebensräume für die Arten Kreuzkröte,

Kammmolch und andere Kleintierarten. Die Gestaltung erfolgt mit ldeingewässem, Erdwällen,

Steinhaufen und Folter aus Stammholz.

c. Objekt Nr. 3: Naturschutzzone Bi:sig

Die Naturschutzzone Birsig bezweckt die Gestaltung eines natumahen Bachhufes. �el ist die

Erscha�ung, der Erhalt und die Förderung vielgestaltiger und auch der Erosion ausgesetzter

Uferbereiche mit einer standenheimisehen Ufervegetation und reich strukturiertem, artenreichen

Ufergehölz. Arten wie Eden, Silberweide, Zitterpappel, Schwanpappcl, Sücleiche, Pfaffenhütchen,

Schwarzdorn, Sdmeeball sind zu fördem. Die Gestaltung erfolgt mit Feuchtwiesen, Stehgewässem,

Kohldistelwiesen� Hochstaudensäumen, Gebüschgruppen, Haufen aus starkem, liegendem Totholz und

Schnittguthaufen.

7 siehcaudnAnhanglzud’nsen-nkcdement

8 DuSdmtzunddie?�egerichtensidunachdemlleämmpratsbesdnlusan937v0m28.1uni2011

9 Det Schau und die P�ege rid’ltcn Sidi nach dem Rep’erunpratsbesdtluss Nr. 938 vom 28.Juni 2011

OVogt1>hnu samo



Gemeinde Oberwil Zonenreglenimt Landsdmft: Stand vom 3.Juli 2017

B2: RAHMENNUTZUNGSPLANUNG � ÜBERLAGERNDE ZONEN

Art. 16. Waldnaturschutzzone (überlagemd)

�Die Nuüug der Naturschutzzone richtet sid1 nach den Schutz- und Zwedcbestimmungen�.

zIn ihrem Zuständigkeitsbereich fördert die Gemeinde die UmseUung und den Unterhalt der einzelnen

Naturschutzzonen.

3Für die Naturschutzzonen gelten folgende Schutzbestimmungen:

a. Ihr Bestand, ihr Wert und ihre Wirkung dürfen nid1t beeinträchtigt oder zemön werden.

b. Es dürfen keine Veränderungen vorgenommen werden, die den Zielen des Naturschutzes

widerspredten.

c. Das Düngen und Ausbringen von Bioziden ist verboten.

�Die Naturschqu sind ihrem Zwedc entsprechend fad1get�echt zu p�egen und zu unterhalten.

�Der Zweck der Naumehutzzonen ist wie folgt bestimmt:

a. Objekt Nr. 4: Naturschuüzone Meierhag

Die Naturschutzzone Meierhag bezweckt den Erhalt des natüdichen Quellbächleins, der feuchten bis

nassen Bereiche des Waldstandorts sowie die naturnahe Gehölzartenmischung. Entstehende

Bestandeslücken (˜bsterben der Eschen) sind vorzugsweise auf Stieleichen zu ve.rjüngen. Laubhölzer

wie die Schwarzerle sind zu förderti. Die noch vorhandenen Alteid1en sind zu erhalten. Stu�g gestaltete

Waldränder sind mittels P�ege zu erhalten resp. zu fördern,

b. Objekt Nr. 5: Naturschutzzone Logmben

Die Naturschutzzone Logmbcn bezweckt die Erhaltung und Förderung dynamischer Waldbädne mit

Erosion, begleitet von heimischen P�anzen- und Tierarten sowie von totholzreichen Waldbest’a’nden.

_
Die südexponierten Bereiche sind rnit einem stu�gen Waldrand mit Krautsaum auszustatten.

c. Objekt Nr. 6: Naturschutzzone Alme

Die Naturschutzzone Alme bezwedct die Gestaltung eines natürlichen Erosionsgrabens mit Bächlein in

laubholzdominiertem Wald mit teilweise lichtem Kronenschluss (über Bach) sowie liegendem und

stehendem Totholz. Teilziele sind insbesondere die Erscha�mg, der Erhalt und dic Fördenmg der

Lebensräume für WaldmeiØe, Vogelfaunä und Dachs (Baue vorhanden).

d. Objekt Nr. 7: Naturschutzzone Schnäggenberg

Die Naturschutzzone Schnäggenberg bezweckt die Gestalumg eines natürlichen Gräbleins mit Bach

(LT. austrocknend) in einem Laubholzbestand mit teilweise lichtem Kronenschluss sowie liegendem

und stehendem Totholz. Ziel ist auch die Erschaf�mg einer gut diHerenzierten Kmut- und

Snaudmd�eht. Die südcxponierten Bercid1e sind mit einem stu�gen Waldrand mit Kmutsaum

auszustatten.

Art. 17.
4
Uferschutzzone

�Der Zweck der Uferschuüzone richtet sich nadn der Raumplanungs- und Baugesetzgebung sowie dem
Wasserbaugesetz des Kantons Basel-Landschaft.

10 siehe auch Anhang 1 zu diesem Reglement

0 Vogt Hana Su’te 11



Gana’nde Oberwil Zonenreglunent Imdsäaft: Stand vom 3. Juli 2017

*ln der Uferschuüzone g’lt:

a. Es dürfen nur standortgebundcne, im ö�entlidnm Interesse liegende Anlagen erstth werden. Bauten,

Garten- und Freizeiteinrichtungen, Bodenbefestigungcn, Wege, Terrainve1änderungen, Lagerplätze und

Materialablagerungen sind nicht zulässig.

Es dürfen keine Dünger und P�anzenschumnittel ausgebracht werden. Einzelstockbehandlungen von

Problemp�anzen sind ausserhalb eines 3 rn breiten Streifens entlang des Gewässcrs zulässig, sofern

diese nicht mit einem angemessenen Aufwand mechanisd1 bekämpft werden können.

Massnahmen gegen die natürliche Erosion der Ufer des Gewässers sind nur zulässig, soweit dies �ir

den Schutz ver Hochwasser, �ir den Schutz von technischen Anlagen oder zur Verhinderung eines

unverhältr�smässigen Verlustes an landwirtsdmftlicher Nutz�äche erforderlich ist.

Art. 18. Landscha�sschutzzone

�Die Nutzung der Landschaftssd1uMOne richtet sich nad1 den nachfolgenden Zweckbestimmungen.

*Die Gemeinde fördert die Umseüung und den Unterhalt der einzelnen Landsduaftsschutzzonen.

�Der Zweck der Landschaftsxhuüzonen ist wie folgt bestimmt:�

a. Ohield Nr. 1: Hänslimben (Hu, Gcw10, G06, GIS)

Die Landschaftsschutzzone Hänslireben bezweckt die Erhaltung und Förderung von ökolog’sch

wertvollen Feld- und Obstbaumbeständcn sowie von extensiven, kleinräumigen landwirtschaftlichen

Nutzungen (Hecken, magere, blumenreiche Wiesen, Ackerschonstreifen, Brachen, Krautsäumen,

Gebiischgruppen, Lesesteinhaufen und andere Kleinstrulcturen).

Objekt Nr. 2: ’Vor der Akne (G12, Gl3, G18)

Die Landschaftsschutzzone Vor der Aline bezweckt die Erhaltung und Förderung von ökolog’sch

wertvollen Vemetzungsstrukturen im Landwirtsd1aftsland wie Hecken, Krautsäumen, mageren,

blumenreichen Wiesen, Ackerschonstreifen, Brachen, Tümpeln, Lesestein-/Holz-/Schrüttgutstreifen.

Objekt Nr. 3: Bernhardsberg (G08, Gaw07, H11, R01, Wi06, Wi07, Wi08, Wi09)

Die Landschaftsschutzzone Bernhardsberg dient der landwi�schaftlichen Nutzung, dem ökologisdwn

Ausgleich und dcr Erhaltung des [andschaftsbildes. Innerhalb der Zone sind Einzelbäume,

blumenreiche Obstwiesen, Krautsäume und Hecken zu erhalten und zu fördern. Dasselbe gilt �ir

naturnahe Kleinstrukturen wie Stein- und Asthaufen, Trockcnmauern, Gebüschgxuppen und

dergleichen. Zu erhalten und zu fördern sind insbesondere auch strukturreiche Rebbau�ächen sowie

eine landwirtschaftliche Nutzung, welche zur Erhaltung und Förderung der Wildtulpen beiträgt.

Objekt Nr. 4: Düssel (HDI)

Die Landsdmftsschutzzone Düssel bezweckt die Erhaltung und Förderung von ökologisch wertvollen

Feld- und Obstbaumbeständen sowie von extmsiven, kleinräumigen landwirtschaftlichm Nutzungen

(Hecken, magere, blumenreiche W1esen, Ackerschonstreifen, Brachen, Krautsäumen, Gebüschgruppen,

Lesesteinhaufen und andere Kleinstrukturen).

Objekt Nr. 5: Almenrain (Wi03)

Die Landschaftsschutzzone Ahnenrain bezwedct die Erhaltung und Förderung der ökologisch

11 Hüweiseü1dehmmernbeü:hmsichaufdie05elcbadänungenhuNatu�nvmür
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Gand�de Oberwil Zonmreglcmmt landeuft: Sand vom 3.Juli 2017

wertvollen, extensiven landwirtschaftlichen Nummgen (magete, blumenmiche Wiesen,

Ackerschonstreifen, Brachen, Kmutsäumcn, und andere extensive Bewirtsdmftungsformen).

f. Objekt Nr. 6: Schnäggenberg (Wi05)

Die Landschaftsschutuone Schnäggenberg bezweckt die Erhaltung und Förderung der ökolog’sch

wertvollen, extensiven landwirtschaftlichen Nutzungen (magere, blumenreiche Wiesen,

Adcerschonstreifen� Brachen, Krautsäumen, und andere extensive Bewirtschaftungsformen).

Art. 19. Gefahrenzone Überschwemmung mittlere Gefährdung

�Bei in der Geßhrenzone gelegenen Neubauten und -anlagen sowie bei wesentlichen ˜nderungen bestehender

Bauten und Anlagen in Gefahrenzonen sind Massnahmen zu tre�en, die die Bauten und Anlagen gegen die

Auswirkungen der spai�schen Naturgefahren hinreiduend schützen.

�Die baulichen Massnahmen, die zum Schulz der Naturgeähren geplant sind, sind in den Baugwuchsunterlagen

darzustellen und zu beschreiben.

3Gebäude und haustechnischc Anlagen sind so zu bauen, dass sie durch möglid1e Hochwasserereigm’sse von

geringer Eh1tretenswahrscheü�ichkeit (Iählichkeit 100 bis 300Jahre) und unter Beachtung der Gefahrmstufe

nicht wesentlich beschädigt werden oder Folgeschäden verursachen;

�Mit dem Baugesuch ist für jede Raute eine auf der Naturgefahrenkarte basierende massgebende

Hochwasserkote zu de�nieren, die sid; an der maximalen Überschwemmungshöhe eines Hochwassers mit

geringer Emtretcnswahrscheinlichkeit (]ähdichkeit 100 bis 300 Jahre) orientiert.

5Unterhalb der massgebenden Hochwasserkote sind Gebäudeteile wasserdicht auszugestalten und ungesdmützte

Ö�mungen in der Gebäudehülle untersagt. Die nasse Vorsorge ist nur in begründeten Ausnahmen, für Bauten

oder Bauteile mit schadenunemp�ndlicher Nutzung und Bauweise, zulässig.

�Gebäudehüllen unterhal_b der massgebenden Hochwasserkote sind so zu erstellen, dass sie den

Beanspruchungen (Wasserdruck, Nässe, Schwemmmaterial) durch mögliche Hochwasserereig�ssc genügen.

7Haftung des Gemeinwescns für die auf Grund der Gefahrenzonen zu ergre1f’ enden baulichen

Schutzmassnahmen oder für Schutzmassnahmen, die auf Grund eines Ausnahmwmrags bewilligt wurden, ist

ausgeschlossen.

Art. 20. Geschützte Einzelobjekte

’Die geschümen Einzelobjelcte sind in folgende Zweckkategorien unterteilt:

a. Hecken, Feldgehölze

b. Einzelbäume

21n ihrem zuständigkcn’sberada fördm die GØma’nde die Umsetzung und den Umhalt da gesd.ützten

Einzelobiekte.

�Für die geschützten Einzelobjekte gilt:

a. Ihr Bestand, ihr Wert und ihre Wirkung dürfen nid1t beeinträchtigt oder zerstött werden.

b. Es dürfen keine Veränderungen vorgenommen werden, die den Zielen des Natursd1utzes

widersprechen.

0 Vogt_�znu Seite 13
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c. Nidnt zulässig sind Bauten, Anlagen, Bodenbefestigungen, Terrainvetändenmgen, lagerplätze�

Materialablagenmgen sowie standor�emde Bep�anzungen.

d. Das Düngen sowie das Ausbringen von Bioziden ist verboten.

�Die geschützten Einzelobjekte sind ihrem Zweck entsprechend &chgerecht zu p�egen und zu unterhalten.

5Geschützte Einzelbäume dürfen nur rnit Zustimmung des Gemeinderates ge�llt werden. Im Falle einer

unumgänglichen Endemung muss ein angemessener Ersatz gep�anzt werden. Dieser hat in unmittelbarer Nähe

mit einheimischen, standengereehten P�anzen zu erfolgen.

Art. 21. Aussichtsschutz

Die Kulturen sind höhenmässig so zu begrenzen, dass sie die Aussicht von dem im Zonenplan Landschaft mit

einer roten Pfeilsignatur bezeichneten Standort aus nicht wesentlich und nicht dauerhaft beeinträchtigen.

C: ALLGEMENE BAUVORSCHRIFI’EN

Art. 22. Zuordnung der Empfmdlichkeitsstufen

Für den Pen’meter des Zonenplanes Landschaft inkl. der Spezialzonen gilt die Emp�ndlichkeitsstufem gemäss

eidgenössischer Lärmschutzverordnung.

Art. 23. Gestaltung von Bauten und Anlagen in allen Zonen

1Alle zulässigen Bauten und Anlagen sowie Geländeveränderungen müssen sich hinsichtlich Standort, kubisd1er

Erscheinung, Stellung dcr Baukörper, baulicher Gestaltung, Material- und Farbwahl sowie der

Umgebungsgestaltung in das Landschaftst einfügen.

2Bei der Bep�anzung von Frei�äd1en sind einheimische, standettgerechte P�anzen zu verwenden.

3P�anzen, die zu den invasiven Neophyten gezählt werden, dürfen nicht angep�anzt werden.

�Parkierungs�ächen sind als naturnahe, unversiegelte Flächen zu erstellen.

�Die Einhaltung und die Messweise der in diesem Reglement festgelegten Baumasse n’chten sich nach den

Vorgaben im REG und in der’RBV.�

Art. 24. Information / Koordination

Wo ö�entliche Schutzwerte, die landwirtschaft�che Produktion oder Privateigentum durch Freizeit- oder

Edmolungsnutz1mg ge�hrdet oder beeinträchtigt sind, sorgt der Gemeinderat für au�därende Information,

Besucherlenkung oder ansonsten für geeignete Schua- und Präventionsmassnahmen.

12 Insbesondere Absdmin 7 du Verotdnungmm Raumplanungs- und Baugam (KBV): (l-Enweis: Abäxütmnummer zum Zeitpunkt

Inlaafnrcten der Zonenvorsclm’ften landschzft)

' Vogt Planer
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D: BESTANDESGARANTIE UND AUSNAl-IMEN

Art. 25. Ausnahmen von Zonenvorschriften und Besitzstandsgarantie

�Ausnahmen dürfen nur bewilligt werden, wenn sich daraus keine sduwerwiegenden Kon�ikte mit den Zielen

der Zonenvorschn’ften landschaft ergeben, wenn wich�ge Gründe geltend gemacht werden können und kdne

überwiegenden Interessen entgegenstehen oder in ausgesprochenen Härtefa’llen.

zln seinem Zuständigkeitsbereich kann dcr Gemeinderat Ausnahmen von den Zonenvorschriften I.andschaft

bewilligen resp. beantragen.

3Der Besitzstand richtet sich nach dem Kantons- und Bundesredmt.

E: BAUPOLIZEI UND BAUBEWILLIGUNGSWESEN

Art. 26. Vollzug der Zonenvorschriften

1Der Gemeinth ist, unter Vorbehalt des Baubewilligungsverfahrms, �ir den Vollzug, die Überwachung und

die Koordination der Zonenvorschriften Landschaft verantwortlidm.

2Der Gemeinderat kann ergänzende Verordnungen zu.den Zonenvorschriften Landsd1aft erlassen.

3Der Gemeinderat kann zum Volhug einzelner Reglementsbesu’mmungcn geeignete Kommissionen oder

geeig1ete Dritte beiziel1en oder ihnen einzelne Befugnisse übertragen.

Art. 27. Finanzierung

�Die Gemeinde entschädigt Mehraufw’a’ndungen oder Mindererträgc, welche durch den Vollzug von

Schuamassnahmen entstehen. Sie stellt die dazu erforderlichen Mittel zur Verfügung.

2Der Gemeinderat schliesst auf Gesuch hin entsprechende Bewirtschaftungsvereinbarungen mit

Grundeigentümer/innen und Bewirtsdmafter/innen ab.

�Die Bewirtschaftungsvereinbarmgen regeln:

a. die erforderlid1en P�ege- und Unterhaltsmassnalnnm

b. die Nuaungsvorgaben

c. die Zuständigkeiten

d. die Höhe der Abgeltungm

e. das Vorgehen zur Wiederinstandstellung bei Fehlen der �nanziellen Mittel.

�Sind Wald�ächen von den Bewirtschaftungsvereinbatungen betro�en, ist zusäalich der Rcvierförster

beizuziehen.

Alt. 28. Baugesuchsunterlagen

Soweit �ir die Beurteilung von Baugesuchen erforderlich, müssen diese einen Umgebungsgestalttmgsplan, einen

Beschn’eb über die Farbe und Art der von aussen einsehbaren Baumaterialien sowie cin Beschu’eb zur

Einpassung in die Landsd1aft enthalten.
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Art. 29. Gebühren fürßauten und Anlagen im kleinen Verfahreh

In seinem Zuständigkeitsbereich erhebt der Gemeinderat �ir Bauten nach S 92 RBV eine kostendeckendc

Gebühr. Die Gebühr wird in der Gebührcnverordnung der Gemeinde festgelegt.

Art. 30. Strafen

Soweit nicht kantonales oder Bundesrecht Anwendung �nden, können bei Zuwidcrhandlungen gegen dic

Zonenvorsdlriften landsd1aft Bussen von Fr. 200.�- bis Fr. 5’000.� ausgesprochen werden.

F: ÜBERGANGS- UND SCI-üUSSBES’I’IMMUNGEN

Art. 3 1 . Inhafttreten

Die Zonenvorschn’ften Landschaft treten mit der Genehmigung durd1 den Regierungsrat in Kraft.

Art. 32. Außebung �’üher6r Beschlüsse

Mit Inkrafttreten der vorliegenden Zonenvorschriften Landschaften werden folgende Bestimmungen ausser

Kraft gesetzt:

a. Zonenvorsdm’ften Landschaft, bestehend aus Zonenreglement und Zonenplan gemäss RRB Nr. 2305

vom 19. August 1980, ausgenommen der Zonenbestimmungen zur Spezialzone Gärtnerei im Gebiet

Wilmatt und der Zone �ir ö�entlidxe Werke und Anlagen (Sport und Leichtathletik) im Gebiet

Bladnen.

' Vogt Planer
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Beschlüsse

Beschluss des Gemeindemtes:

24. Oktober 2016

...........................................................................................

Beschluss der Gemehdeversarnmlung:

15. Dezember 2016

...........................................................................................

...........................................................................................

Namens des Gemeinderates:

Der Präsident

eon »@«
Vom Reg’ gsrat genehmigt mit Beschluss Nr. vom

0 5 Juni 2010

Der Landschreiber / Die_l.andschreiberin:
2. Landschreuber

.........................................................................................

Publikation des Reg’emngsratsbeschlusses im Amtsblatt Nr. 25 vorn 0 Z Juni 20,8
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Anhang 1: Liste der Natumzhutzzonen / Waldnaturschutzzonen

orientierender Reglementsbestandteil
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Anhang zum Zonenreglement Landschaft

NS-Ione

Nr.

HintermannWeber
ch

Ökologische Beratung, Planung

und Forschung

Naturschutzzonen Oberwil

Name Naturschutzzone I Schutzzlel I Be-
schrelbung

Foto

'

Ziegelei

Schutzziel: Optimal gestaltetes Amphi�
bienlaichgebiet inklusive Teillebensraum für

Kreuzkröte, Gelbbauchunke, Kammmolch,
Geburtshelferkröte und weitere Arten.

Beschreibung NS-Zone: Aufgefüllte, ehemali-
ge Tongrube mit einer grossen Bandbreite an
Stehgewässem für Amphibien und Limikolen

(Watvögel) .

Ziegelei. Parzellen 1540, 1541. 1542.
Eingezäuntes Naturschutzgebiet mit RRB.

Welerbrüggli
Schutzziel: Optimal gestaltete Vemetzungs-
�ächen östlich und nördlich des Gymnasiums.
Mit Kleingewässern� Erdwällen, Steinhaufen
und Folter aus Stammholz strukturierten Ver-
netzungs�ächen für Kreuzkröte, Kammmolch
und andere Kleintierarten.

Beschreibung NS-Zone: Von Wiesland domi-
nierte, z.T. mit Kleinstrukturen ausgestattete
Flächen östlich und nördlich Gym Oberwil.
Parzellen 1566, 3357.
Naturschutzgebiet mit RRB.

Birsig

Schutzziel: Naturnaher Bach mit unverbauten,
vielgestaltigen und z.T. der Erösion ausge-
setten Ufern. Standortheimische Ufervegeta-
tion mit reich strukturiertem, artenreichem
Ufergehölz.

Beschreibung NS-Zone: Naturnaher Sachlan
(Birsig) mit Bachufergehölz aus Eden, Silber-

weiden. Eschen, Eichen (Baumschicht) sowie
Hasel. Pfaffenhütchen, Schwanzdom, Grauer-
Ie, Schneeball etc. in der Strauchschicht.
Birsig Parzellen: 27a, 274, 254, 316. 1151, 1154. 1165,
1166. 1167. 1168. 1169, 1170. 1172. 1175, 1176. 1177, 1179.
1216. 1219, 1222. 1223. 1228. 1284. 1333, 1334. 1335, 1792.
1as1. 2806, 4308, 4309, 7129, 7130.
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HintermannWeber ch

Waldnaturschutzzonen Obemil

NS-Zone Name NaNrschutzzone/Schutzzlel/Be- Foto

Nr. schreibung

4 Waldgebiet Meierhag
Schutzziel: Feuchter Wald mit Quellbäohlein.

Laubholzbestand mit teilweise lichtem Kro-

nenschluss sowie liegendem und stehendem

Totholz. Gut differenzierte Kraut- und

Strauchschicht. Nordwestexponierter, stu�ger

Waldrand mit Krautsaum.

Beschreibung NS-Zone: Starkes Baumholz

(80 Es, 20 Ei, Bu, HaBu) mit gut differenzier-

ter Strauchschicht (Geissblat’t, Liguster, Ha-

sel, Pfaffenhütchen und wilden Himbeeren).

lnventarobjekt Nr. 4 des Waldinventars von

1995 (Meierhag/Herzogenmatt).

Parzelle Nr.: 1623.

5 Waldgebiet Lograben
Schutzziel: Natürlicher Erosionsgraben mit

natumaher Bestockung und hohem Totholz-

anteil.

Beschreibung NS-Obiekt: Feuchter Wald-

standort mit natürlichen, wasserführenden

Erosionsgräben im Löss. Sehr schön ausge-

bildeter Waldmeister-Buchenwald (Ausbildung

mit Traubenkirsche) mit hohem Eschenanteil.

lnventarobjekt Nr. 6 des Waldinventars von

1995 (Hagendömli).

Parzellen: 852. 962, 1018. 1021. 1783, 3471, 4349. 4350,

4351. 4352, 4353. 4354. 4355. 4356, 4357. 4355. 4359. 4360,

4361. 4362, 4363, 4354. 4365. 4366. 4367, 4365. 4369. 4370.

4371 . 4372, 4373. 4374. 4375. 4376. 4377, 4373, 4379, 4380.

4381, 4384. 4385. 4386. 4387. 4ass. 4389. 4390. 4391, 4392.

6518

6 Waldgebiet Alma
Schutziel: Natürlicher Erosionsgraben mit

Bächlein in laubholzdominiertem Baumholz

mit teilweise Iichtem Kronenschluss (über

Bach) sowie Iiegendem und stehendem Tot-

holz. Zielarten Fauna: Waldameise� Avifauna.

Fuchs und Bachs (Baue vorhanden).

Beschreibung NS-Zone: Linksufrlg starkes

Baumholz (50 Ei, 20 BAh, 20 Es, 10 Bu und

übriges Lbh.) und rechtsufrig mittleres Baum-
holz (60 Fi, 20 Ei. 20 Es, 10 Bu und übriges

Lbh.). Strauch- und Krautschioht (noch) wenig

differenziert.

Parzelle Nr.: 1656.

Hintermann & Weber AG
|
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’Waldgebiet Schnäggeberg
Schutzziel: Natürliches Gräblein rnit Bächlein
(LT. austrocknend) in Laubholzbestand mit

teilweise Iichtem Kronenschluss sowie liegen-

dem und stehendem Totholz. Gut differenzier-

te Kraut- und Strauchschicht. Südexponierier.
stu�ger Waldrand mit Krautsaum.

Beschreibung NS-Zone: Starkes Baumholz
(50 Es, 20 Ei, 20 Bu. 10 Haßu) mit Schney-
genbergbächli. Z.T. Bacheschenwald mit

vielen Seggen in der Krautschicht.
�

_ _ _
\ _ _

7 (**.Parzellen Nm.: 4247, 4251 -4255. _-r
’ ’ " ’

f’- ’i:.a*ße’s�a
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